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Der Senator
für Bildung und Wissenschaft

Freie
Hansestadt
Bremen

Der Senator für Bildung und Wissenschaft
Rembertiring 8-12 . 28195 Bremen

An die 

Erziehungsberechtigten der

Schülerinnen und Schüler der 4. Jahrgangsstufe

an den Grundschulen in der Stadtgemeinde Bremen  

  
  
Auskunft erteilen:

Herr Bruns
Herr Henschen

T 0421 361 6405 u. 2681
F 0421 361 15996

E-mail
whenschen@bildung.bremen.de

jbruns@bildung.bremen.de


Unser Zeichen
(bitte bei Antwort angeben)
23-3, 22-5  
Bremen, 08. Januar 2001  

Schulversuche der Sekundarstufe I zur 

Verkürzung des gymnasialen Bildungsgangs auf 8 Jahre (Abitur nach 12 Schuljahren)

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,

in Bremen - wie in anderen Bundesländern - werden gegenwärtig Antworten auf die Frage gesucht, ob und wie es eine sinnvolle Verkürzung der Schulzeit geben kann. Auslöser hierfür ist unter anderem der vergleichende Blick auf die Staaten der Europäischen Gemeinschaft und die Feststellung, dass wir in der Bundesrepublik eine lange Schulbesuchsdauer haben. Auf dem europäischen Arbeits- und Wissenschaftsmarkt sind junge Erwachsene aus Deutschland im Durchschnitt älter als ihre Mitbewerber aus den Nachbarländern. Dies spricht - neben der diskutierten Verkürzung der Studienzeiten - für eine generelle Verkürzung der Schulzeit im allgemein bildenden Bereich. Eine andere Sichtweise zielt auf besonders leistungsstarke Schülerinnen und Schüler, für die es in ihrer Schulzeit sicherlich manchen Leerlauf gibt.

In der Stadtgemeinde Bremen sollen zunächst für diese Gruppe Schulversuche eingerichtet werden, die den gymnasialen Bildungsgang um ein Jahr verkürzen. Vier Schulen bieten im kommenden Schuljahr eine je eigene Organisationsform für so genannte "Schnellläuferklassen" an, in der jeweils die Sekundarstufe I um ein Jahr gekürzt wird:

Das Alte Gymnasium, mit einer besonderen Sprachenfolge und verpflichtender 3. Fremdsprache,

das Kippenberg Gymnasium, mit einem Angebot von Fachklassen in Kunst und Musik,

das Schulzentrum Findorff, mit einem naturwissenschaftlichen Profil und 

das Schulzentrum Lerchenstraße, das die Verkürzung im bilingualen Bildungsgang anbietet. 

Die Modelle dieser Schulen sind weiter unten im Einzelnen kurz dargestellt.

Für welche Kinder ist der verkürzte gymnasiale Bildungsgang gedacht?

Grundsätzlich entscheiden im Land Bremen die Eltern am Ende der Orientierungsstufe, ob ihr Kind den gymnasialen Bildungsweg einschlagen oder die Haupt- oder Realschule besuchen soll. Im Rahmen des Schulversuchs zum verkürzten gymnasialen Bildungsgang soll eine Intensivierung des Lernens und eine Straffung des Lernstoffs bereits im Verlauf der Orientierungsstufe einsetzen, damit die Anforderungen für die Kinder verkraftbar bleiben. So wird z.B. schon in der 6. Jahrgangsstufe mit einer 2. Fremdsprache begonnen. 

Hinsichtlich dieses Schulversuchs müssen die Eltern früher als bisher die Entscheidung darüber treffen, ob sie für ihr Kind den gymnasialen Bildungsgang, dazu noch in Verkürzung, wählen wollen. Dabei sind die individuellen Voraussetzungen des Kindes und seine bisherige schulische Entwicklung von großer Bedeutung. Ein Gespräch mit der Grundschullehrerin oder dem Grundschullehrer gibt darüber wichtige Hinweise. Wenn Sie für Ihr Kind über diesen neuen Weg nachdenken, ist es unverzichtbar, dass Sie die Beratungsangebote der Grundschule und der aufnehmenden Schulen wahrnehmen. 

Für den verkürzten gymnasialen Bildungsgang sollten folgende Fähigkeiten altersgemäß gut ausgeprägt sein:

Denkfähigkeit: Auffassungsgabe, Beweglichkeit, Abstraktionsfähigkeit

Sprachfähigkeit: Wortschatz, Ausdrucksfähigkeit

Lern- und Arbeitsverhalten: Selbstständigkeit, Sorgfalt, Schnelligkeit, Ausdauer

Soziales Verhalten: Kontakt- u. Kommunikationsfähigkeit, Rücksicht u. Hilfsbereitschaft, Kooperationsbereitschaft

Allgemeine Haltungen: Neugierde, Aufmerksamkeit, Aufgeschlossenheit, Selbstsicherheit, Verantwortungsbewusstsein

Der Zugang zur Klasse 5 an den vier Versuchsstandorten

Bis auf das Alte Gymnasium bieten die Schulen - wie bisher - für alle Kinder der zugeordneten Grundschulen die üblichen Regelklassen der regionalen Orientierungsstufe an. Das Alte Gymnasium ist aus allen Regionen der Stadt anwählbar, die übrigen drei Schulen bieten regional ein Angebot zur Verkürzung der Schulzeit und werden nur zu einem geringen, kapazitätsabhängigen Teil Schülerinnen und Schüler aus anderen Regionen aufnehmen können.

Mit der Anwahl teilen die Erziehungsberechtigten mit, ob sie für ihr Kind den verkürzten gymnasialen Bildungsgang wünschen, für den die entscheidende Weichenstellung allerdings erst zu Beginn der 6. Jahrgangsstufe stattfindet.

Alle vier Schulen informieren Ende Januar 2001 die Eltern der Grundschulkinder der 4. Jahrgangsstufe und nehmen die Schülerinnen und Schüler in die 5. Jahrgangsstufe der Orientierungsstufe auf. 

Die Schülerinnen und Schüler werden von ihren Eltern auf Formularen angemeldet, die an den Grundschulen ausgegeben werden. 

Die Entscheidung über die Teilnahme am Schulversuch treffen die Eltern, nach gründlicher Beratung durch Grundschule und aufnehmende Schule.

Die Aufnahme findet jedoch ihre Grenzen an den Aufnahmekapazitäten der Schulen und den Möglichkeiten, Schnellläuferklassen zu bilden. 

In einer besonderen Aufnahmeverordnung für diese Schulversuche ist das Nähere geregelt.

Wo findet die Verkürzung des Bildungsganges statt?

Das Bremer Schulgesetz sieht im § 37, Absatz 3, das Überspringen einer Jahrgangsstufe auf Antrag der Erziehungsberechtigten im Einvernehmen mit der Schule vor. Außer am Kippenberg-Gymnasium bedeutet dies, dass die Eltern zum Ende der 5. Jahrgangsstufe für ihr Kind einen Antrag auf direktes Vorrücken in die 7. Jahrgangsstufe des Gymnasiums stellen. Am Kippenberg Gymnasium wird erst die 7. Jahrgangsstufe nach dem gleichen Verfahren übersprungen. 
Es ist also nach Anwahl der Schule noch mindestens ein Jahr Zeit, ganz im Sinne der Orientierungsstufe die Lernmöglichkeiten der Kinder zu entwickeln und zu erkennen, um dann - beraten und gestützt durch die Schule - entweder den letzten Schritt in den verkürzten Bildungsgang zu vollziehen oder aber eine andere Bildungsgangsentscheidung zu treffen.

Selbstverständlich ist das Ende der 4. Klasse ein sehr früher Zeitpunkt, für ein Kind einen stark fordernden Bildungsgang zu wählen, selbstverständlich gibt es Schülerinnen und Schüler, die erst später erkennen lassen, dass sie geeignet sind für diesen Sonderweg.
Daher gilt zweierlei:
Die Möglichkeit eines so genannten "Seiteneinstiegs" in den "Schnellläuferzug" bei entsprechender Eignung und bei freien Kapazitäten in den entsprechenden Klassen ist vorgesehen.
Vorgesehen ist auch, in Bremen im Bereich der 10. und 11. Jahrgangsstufe eine Verkürzungsmöglichkeit anzubieten. Die Erprobung eines solchen Modells wird zurzeit am Schulzentrum Alwin-Lonke-Straße vorbereitet.

Kurzinformationen der Schulen mit den Terminen der Informationsveranstaltungen:


Altes Gymnasium


Informationsveranstaltung:  Donnerstag, 01. Februar 2001, 19:30


Die Besonderheit der Bildungsgänge am Alten Gymnasium liegt in der Folge der Fremdsprachen:

Die Stundentafel für die Orientierungsstufe sieht Englisch als 1. Fremdsprache vor. Bereits im darauf folgenden Schuljahr wird am Alten Gymnasium - nach Überspringen der Klassenstufe 6 - als 2. Fremdsprache das Fach Latein als Pflichtfremdsprache angeboten. Für die Schülerinnen und Schüler, die nicht in den verkürzten Durchgang eintreten, wird die gymnasialbezogene Laufbahn fortgesetzt in der Klasse 6, ebenfalls mit der Pflichtfremdsprache Latein.

Bereits in Klassenstufe 9 wird eine 3. Pflichtfremdsprache angeboten, und zwar wahlweise Alt-Griechisch oder Französisch. Dies gilt für die verkürzte als auch für die "normale" Schullaufbahn.

Somit gilt für den verkürzten Bildungsgang, dass sowohl die 2. als auch die 3. Fremdsprache ein Jahr früher beginnen als im "Normalfall" am Alten Gymnasium. 

Kippenberg-Gymnasium

Informationsveranstaltung: Dienstag, 30. Januar 2001, 19:30

Die Schülerinnen und Schüler der Orientierungsstufe des Kippenberg-Gymnasiums schlagen zu einem sehr großen Anteil nach der sechsten Klasse den gymnasialen Bildungsweg ein. Daher ist das Lernen bereits in der Orientierungsstufe weitgehend auf das Gymnasium bezogen. Dies bedeutet auch, dass von den Schülerinnen und Schülern des Kippenberg-Gymnasiums bereits in der Orientierungsstufe ein Lern- und Arbeitsverhalten erwartet wird, das sich an dem des Gymnasiums orientiert.

Als neuer Auftrag an die Schule kommt hinzu, möglichst vielen Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, aufbauend auf den Lernergebnissen der zweijährigen Orientierungsstufe im verkürzten gymnasialen Bildungsgang in nur drei weiteren Jahren den Zugang zur gymnasialen Oberstufe zu erreichen. Nach den ersten Erfahrungen der Schule mit einem Jahrgang des verkürzten Bildungsganges, bei dem der Lernstoff der Klassen 5 bis 10 behutsam auf fünf Schuljahre verteilt wird und in dem also bereits in der 5. Klasse intensiver, aber doch möglichst stressfrei und mit Freude gelernt wird, ist die Verkürzung um ein Jahr auch von einem großen Teil der Gymnasialschüler zu erreichen.

Um die Einheit der Orientierungsstufe auch in Bezug auf die Zusammensetzung der Klassenverbände zu bewahren, werden bereits in der fünften Klasse die späteren Profilklassen für Kunst und Musik eingerichtet. Diese beiden Profilklassen nehmen in jedem Fall an der Verkürzung teil. In der sechsten Klasse beginnt für alle, die nach Klasse 6 in den verkürzten Bildungsgang übergehen werden, die zweite Fremdsprache, für die übrigen Schülerinnen und Schüler wird stattdessen Stützunterricht in den Hauptfächern eingerichtet.

Nähere Informationen zu den Profilklassen für Kunst und Musik sowie zur Arbeit in der Orientierungsstufe finden Sie ab dem 12. Januar 2001 unter www.kippenberg.de auf der Homepage der Schule. Diese  Informationen können Sie auch telefonisch unter der Rufnummer 3613662 abrufen.

Schulzentrum Findorff

Informationsveranstaltung: Dienstag, 23. Januar 2001, 19Uhr

Am SZ Findorff wird ab Schuljahr 2001/2002 die Möglichkeit bestehen, unter Verkürzung der Schulzeit von Klasse 5 bis 10 um ein Jahr, in ein Sek.II-Zentrum zu gelangen und dort dann nach 12 Jahren Abitur zu machen.

Dazu wird die Schulleitung des SZ Findorff eine umfassende Beratung für alle interessierten Eltern bereits in den Grundschulen durchführen. Hierbei sollen die Bedingungen in einer solchen Schnellläuferklasse erläutert werden. Die Beratung findet in der Grundschule auf Wunsch mit den Klassenlehrerinnen bzw. Klassenlehrern statt.

Den Wünschen der Eltern entsprechend werden dann die sieben Klassen im 5 Schuljahr so zusammengesetzt, dass sowohl den berechtigten Wünschen auf Fortführung von Freundeskreisen als auch der Wunsch nach einer Vorbereitung auf die verstärkten Anforderungen im verkürzten Bildungsgang Berücksichtigung finden.

Am Ende des 5. Schuljahres können alle interessierten Eltern den Antrag  auf ein Überspringen der 6. Klasse stellen. Wenn die Schule nach intensiver Beratung diesem Antrag folgen kann, verbleibt das Kind im verkürzten Bildungsgang, ansonsten wechselt es in eine der sechs übrigen regulären 6. Klassen der Orientierungsstufe.

Schulzentrum Lerchenstraße

Informationsveranstaltung: Mittwoch, 24. Januar 2001, 19:30

Auf Antrag der Erziehungsberechtigten können am Schulzentrum Lerchenstraße schulleistungsstarke Schüler/innen nach der 5. Klasse OS probeweise in die 7. Klasse des Gymnasiums versetzt werden. Angeboten wird dieses Verfahren erstmals für die Schülerinnen und Schüler, die zum Schuljahr 2001/02 in die Klasse 5 der Orientierungsstufe der Schule eintreten und die geeignet und willens sind, den bilingualen Bildungsgang (Englisch) und als zweite Fremdsprache Französisch zu wählen. (Näheres erläutert eine Informationsschrift des SZ Lerchenstraße bzw. telefonische Auskunft unter 361-79260.)

*  *  * 

Alle weiteren Auskünfte erhalten Sie vor Ort in den Schulen oder beim Senator für Bildung und Wissenschaft unter den angegebenen Rufnummern.

Mit freundlichen Grüßen

Im Auftrag  
� EINBETTEN Word.Picture.8  ���
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